
Vorwort

Das vorliegende Buch ıne Sonderausgabe des Jahrbuchs des Vereins für Geschichte
und Kunst 1im Bıstum Hıldesheim ll eın wen1g Adus der 1200-Jahrigen Geschichte
des Bıstums Hildesheim erzahlen: VO  w der legendenumwobenen Gründung des Bıs-
L[Uums, VO  a seliner ersten Blütezeit untfe den Bischöfen Bernward und Godehard, VO  a

der nachhaltigen Rivalıtat der Hildesheimer Bischöfe und welfischen Herzoge, VO  .

der Reformation und dem Erhalt des Katholizismus im 17T Jahrhundert, VO  H der
Sakularisation VO  z 1802/03, V  — der Neuorganısatıon des Bıstums Hıldesheim 1524
und den diversen Aufbrüchen 1m 19 Jahrhundert SOWIeE dem volligen »Neu-Werden«
ach 1945

Dabe!] wird 1m Folgenden natuürlich nıcht dıe Geschichte des Biıstums Hıldesheim
erzahlt, vielmehr wollen die bewusst knapp gehaltenen Beıtrage AUS der Geschichte
des Bıstums Hildesheim erzahlen: VO  e bedeutsamen (UOrten zwischen Cuxhaven und
Hannoversch Münden bzw. Bückeburg und Helmstedt VO  P Menschen, die den Weg
des Bıstums ma{ geblich gelenkt haben oder auf andere We1lise Spuren hinterlassen
haben VO  3 Kirchen, kiırchlichen Einrichtungen und strukturellen Belangen VO  a

Aufbrüchen und Abbrüchen VO  5 Wiıchtigem und wenıger Wichtigem. Dass dabei
eines insgesamt Ja keineswegs geringen Seitenumfangs manches unberück-

sichtigt geblieben ISst; se1 dieser Stelle nıcht verschwiegen.

Das Buch will einladen ZU Blättern, Schauen und Lesen ll einladen einem
GYSFECH Blick ın die Geschichte des Bıstums Hildesheim; und vielleicht macht Ja
auch »Appetit auf mehr«Vorwort  Das vorliegende Buch - eine Sonderausgabe des Jahrbuchs des Vereins für Geschichte  und Kunst im Bistum Hildesheim — will ein wenig aus der 1200-jährigen Geschichte  des Bistums Hildesheim erzählen: von der legendenumwobenen Gründung des Bis-  tums, von seiner ersten Blütezeit unter den Bischöfen Bernward und Godehard, von  der nachhaltigen Rivalität der Hildesheimer Bischöfe und welfischen Herzöge, von  der Reformation und dem Erhalt des Katholizismus im 17./18. Jahrhundert, von der  Säkularisation von 1802/03, von der Neuorganisation des Bistums Hildesheim 1824  und den diversen Aufbrüchen im 19. Jahrhundert sowie dem völligen »Neu-Werden«  nach 1945.  Dabei wird im Folgenden natürlich nicht die Geschichte des Bistums Hildesheim  erzählt, vielmehr wollen die bewusst knapp gehaltenen Beiträge aus der Geschichte  des Bistums Hildesheim erzählen: von bedeutsamen Orten zwischen Cuxhaven und  Hannoversch Münden bzw. Bückeburg und Helmstedt - von Menschen, die den Weg  des Bistums maßgeblich gelenkt haben oder auf andere Weise Spuren hinterlassen  haben - von Kirchen, kirchlichen Einrichtungen und strukturellen Belangen - von  Aufbrüchen und Abbrüchen - von Wichtigem und weniger Wichtigem. Dass dabei  trotz eines insgesamt ja keineswegs geringen Seitenumfangs so manches unberück-  sichtigt geblieben ist, sei an dieser Stelle nicht verschwiegen.  Das Buch will einladen zum Blättern, Schauen und Lesen - will einladen zu einem  ersten Blick in die Geschichte des Bistums Hildesheim; und vielleicht macht es ja  auch »Appetit auf mehr« ... Insofern sind die Beiträge auch zum leichteren Hineinfin-  den in die Hildesheimer Geschichte bzw. zur leichteren Orientierung — bis auf wenige  Ausnahmen — in chronologischer Reihenfolge angeordnet, von 815 bis in die jüngste  Gegenwart.  Mein Dank gilt an dieser Stelle in besonderer Weise den Autorinnen und Autoren der  vielen den aktuellen Forschungsstand und das aktuelle Wissen um die Geschichte des  Bistums Hildesheim widerspiegelnden Beiträge - zumal es gar nicht so einfach ist,  sich so knapp und so verständlich auszudrücken ...  Thomas Sbharf—WredeInsofern sind die Beltrage auch ZU leichteren Hıneinfin-
den ın die Hıldesheimer Geschichte bzw. ZUrL leichteren Urılentierung bis auf weniıge
Ausnahmen in chronologischer Reihenfolge angeordnet, VO  . ö15 bıs In die Jungste
Gegenwart.

Meın ank gilt all dieser Stelle In besonderer Weilise den Autorinnen und Autoren der
vielen den aktuellen Forschungsstand und das aktuelle Wıssen die Geschichte des
Bıstums Hıldesheim widerspiegelnden Beltrage zumal - nıcht einfach ilst,
sıch knapp und verstaändlich auszudrückenVorwort  Das vorliegende Buch - eine Sonderausgabe des Jahrbuchs des Vereins für Geschichte  und Kunst im Bistum Hildesheim — will ein wenig aus der 1200-jährigen Geschichte  des Bistums Hildesheim erzählen: von der legendenumwobenen Gründung des Bis-  tums, von seiner ersten Blütezeit unter den Bischöfen Bernward und Godehard, von  der nachhaltigen Rivalität der Hildesheimer Bischöfe und welfischen Herzöge, von  der Reformation und dem Erhalt des Katholizismus im 17./18. Jahrhundert, von der  Säkularisation von 1802/03, von der Neuorganisation des Bistums Hildesheim 1824  und den diversen Aufbrüchen im 19. Jahrhundert sowie dem völligen »Neu-Werden«  nach 1945.  Dabei wird im Folgenden natürlich nicht die Geschichte des Bistums Hildesheim  erzählt, vielmehr wollen die bewusst knapp gehaltenen Beiträge aus der Geschichte  des Bistums Hildesheim erzählen: von bedeutsamen Orten zwischen Cuxhaven und  Hannoversch Münden bzw. Bückeburg und Helmstedt - von Menschen, die den Weg  des Bistums maßgeblich gelenkt haben oder auf andere Weise Spuren hinterlassen  haben - von Kirchen, kirchlichen Einrichtungen und strukturellen Belangen - von  Aufbrüchen und Abbrüchen - von Wichtigem und weniger Wichtigem. Dass dabei  trotz eines insgesamt ja keineswegs geringen Seitenumfangs so manches unberück-  sichtigt geblieben ist, sei an dieser Stelle nicht verschwiegen.  Das Buch will einladen zum Blättern, Schauen und Lesen - will einladen zu einem  ersten Blick in die Geschichte des Bistums Hildesheim; und vielleicht macht es ja  auch »Appetit auf mehr« ... Insofern sind die Beiträge auch zum leichteren Hineinfin-  den in die Hildesheimer Geschichte bzw. zur leichteren Orientierung — bis auf wenige  Ausnahmen — in chronologischer Reihenfolge angeordnet, von 815 bis in die jüngste  Gegenwart.  Mein Dank gilt an dieser Stelle in besonderer Weise den Autorinnen und Autoren der  vielen den aktuellen Forschungsstand und das aktuelle Wissen um die Geschichte des  Bistums Hildesheim widerspiegelnden Beiträge - zumal es gar nicht so einfach ist,  sich so knapp und so verständlich auszudrücken ...  Thomas Sbharf—WredeIhomas Séharf—Wrede


